
Für viele ist schon
ein harmonisches Fami-
lienleben eine Kunst.
Walter Plank und seine
Töchter Karin Plank-
Hauter und Ute Schar-
rer gehen einen Schritt
weiter: Sie schaffen
Kunst mit dem Pinsel,
vom Familienleben ge-
prägt, aber doch mit
eigener Handschrift.

Im Hersbrucker Aus-
stellungshaus K5,
Kirchgasse 5, zeigen sie
ab Sonntag, 22. April,
ihre Werke in der Aus-
stellung „Familien-
bande“. Von Walter
Plank sind etwa expres-
sive Landschaftsbilder
zu sehen. Karin-Plank
Hauter lässt sich von
Gemälden aus Mittel-
alter und Renaissance
und von der Neuen
Sachlichkeit zu Por-
träts von Kindern ins-
pirieren, Würde und
kindliche Verwunde-
rung über die Welt ver-
mitteln.

Auch ihre Schwester
Ute Scharrer hat ein
Faible für Tafelbilder des Hochmit-
telalters. Gerne versetzt sie Motive
aktueller Fernsehserien hintersin-
nig und mit historischer Bildspra-
che in einen neuen Kontext. Die

Ausstellung öffnet am Sonntag um
15 Uhr, bis zum 20. Juli ist sie sonn-
tags von 14 bis 16 Uhr zu sehen. nn

@ www.annascholz-stiftung.de

„Six Feet Under“ von Ute Scharrer. Foto: privat

Auf die Spuren dreier fränkischer Tier-
forscher des 19. Jahrhunderts begibt
sich eine Sonderausstellung im Indus-
triemuseum Lauf. Die museale Entde-
ckungsreise zu exotischen und heimi-
schen Tierwelten zeigt etwa vierhun-
dert zum Teil täuschend lebensecht
gestaltete Präparate.

Das Urwaldabenteuer beginnt in
Österreich. Genauer gesagt in einer
Hafenkneipe in Triest, das, heute ita-
lienisch, zu Zeiten der Monarchie zu
Österreich gehörte. Hier ging Johann
Baptist von Spix, Tierforscher aus
Höchstadt an der Aisch, im Jahr 1817
an Bord des Segelschiffs „Austria“,
um im Auftrag der Bayerischen Aka-
demie der Wissenschaften mit dem
Botaniker Martius den brasiliani-
schen Urwald zu erkunden.

Täuschend echt ist auch die Kneipe
im Industriemuseum Lauf, die den
Besucher mitnimmt auf die waghal-
sige Expedition der beiden Forscher.
Fischernetze hängen von der Decke,
Schildkrötenpanzer an der Wand,
Zinnkrüge weisen wohl auf ein Zech-
gelage hin.

Nur einen Schritt weiter, und schon
ist man mitten im brasilianischen
Urwald. Spix und Martius haben
dafür sechs Wochen auf See
gebraucht, bis ihre Fregatte in Rio
ankerte. Kaum vorstellbar, was die
beiden auf ihrer vierjährigen For-
schungsreise alles durchgemacht
haben müssen, um ihre Aufgabe zu
erfüllen, nämlich, „Die Vervollstän-
digmachung des Naturalienkabinetts,
besonders des zoologischen Teils“.

10 000 Kilometer zu Fuß
Besonders kleine Besucher werden

im Laufer Museum angesprochen, ein
speziell für Kinder angelegter Entde-
ckerpfad schickt sie auf eine Zeitreise
ins 19. Jahrhundert. „Stell dir vor, du
bist ein Tierforscher und hast vor
zweihundert Jahren gelebt, was
nimmst du mit auf die Reise?“ Eine
schwierige Aufgabe, sich in eine Zeit
zurückzuversetzen, als es weder Han-
dys noch Festnetztelefone, schicke
Fleecewesten, wasserdichte Soft-
shelljacken oder gar Tourenrucksäcke
gab. 10000 Kilometer zu Fuß waren
die beiden mutterseelenallein mit
einer Maultierkarawane unterwegs,
erkundeten den Regenwald, durch-
querten Baum- und Strauchsteppen
und wüstenartige Gebiete.

Das Spix’sche Urwaldlabor zeigt
die Feldpräparation der Tiere vor Ort:
Über dem Lagerfeuer mussten die
Häute und Felle im Urwald getrock-
net werden, Reptilien und Amphibien
wurden mit Branntwein, der oft

schwer zu beschaffen war, konser-
viert. 6500 Pflanzen, 350 Vögel, 150
Reptilien, 116 Fische und 85 Säuge-
tiere wurden fremden Karawanen
anvertraut, die die wertvolle Fracht
mit zum Hafen nahmen. Aus heutiger
Sicht grenzt es an ein Wunder, dass
der größte Teil der Sammlung unver-
sehrt nach München gelangte.

Kuschelig wird’s für die Kleinen:
Ein ausgestopftes Entlein, ein Igel,
Fuchs und Eichhörnchen und ein paar
Schritte weiter, Elefant, Nashorn,
Zebra lassen sich geduldig das Fell
bzw. die Haut kraulen. Dass Tierprä-
paration ein anspruchsvolles Hand-
werk ist, beweist ein Blick in eine ori-
ginalgetreue Präparatorenwerkstatt.

Nichts für schwache Nerven: Zahl-
reiche Fische und Reptilien, wie Frö-
sche, Schlangen und ein ausgewachse-

ner Aal, der in Alkohol eingelegt in
einem Einmachglas seine letzte glä-
serne Ruhestätte gefunden hat.

Der Schnecken-Häßlein
Ein „Heimspiel“ hat Ludwig Häß-

lein im Museum. Der ehemalige Leiter
des Stadtarchivs Lauf widmete sich
zeitlebens dem Forschungszweig der
Weichtierkunde. Der „Schnecken-
Häßlein“, wie er liebevoll genannt
wurde, durchsuchte in jeder freien
Minute Bäche und Flüsse nach neuen
Schnecken und Muscheln für seine
Sammlung. Ein Großteil davon
gelangte in die Zoologische Staats-
sammlung München. Tatkräftig unter-
stützt wurde er dabei von seiner Frau,
die die Schnecken-Beute in der heimi-
schen Küche im Kochtopf auskochte.
Dann stellt sich ein weiterer fränki-

scher Naturforscher, Andreas Jäckel,
dem Besucher vor: Der Geistliche
beobachtete Sumpf- und Wasservögel
im Aischgrund, hat Eulen und Fleder-
mäuse erforscht. Eine Anekdote zum
„Vogelpfarrer“ weiß Doris Utzat, stell-
vertretende Museumsleiterin des
Industriemuseums, zu berichten:
Einst galten Fledermäuse als lautlose
Jäger der Nacht, denen man gar unter-
stellte, Blut aus den Hälsen der Men-
schen zu saugen. Jäckel unternahm
einen mutigen Selbstversuch: In sei-
nem Schlafgemach öffnete er einen
Käfig mit Fledermäusen, legte sich
schlafen und stellte am nächsten Mor-
gen fest, dass die Tiere sein Blut ver-
schmäht hatten. Jedoch schlief er
nicht allein, Ehefrau und vier seiner
Kinder wurden auch verschont.

BIRGIT HERRNLEBEN

Ein Familienkunstwerk
Walter Plank und seine Töchter stellen in Hersbruck aus

In Rothenburg ob der Tauber gerät
das Mittelalter in Bewegung. Die Früh-
lingswanderwoche startet am Sams-
tag, 21. April, 14 Uhr, ab dem Markt-
platzbrunnen.

Zum Auftakt der Wanderwoche
geht es in den Kletterwald. Die Tour
am Samstag in den Hochseilgarten
dauert drei Stunden; Vesper aus dem
Rucksack; Getränke am Kiosk.

Am Sonntag, ebenfalls 14 Uhr ab
Marktplatzbrunnen, unternimmt ein
Mühlenführer einen Ausflug ins Müh-
lental zur idyllischen Gips-Mühle,
Herrenmühle, Schmelz-, Fuchs- und
Brunnenmühle. Auch das dauert drei
Stunden und kann von Konditions-
schwächeren bewältigt werden. nn

Z Ausführliches Wanderprogramm
im Internet unter
www.rothenburg.de

Kräuterkundige wissen es längst:
Lungenkraut ist mitnichten eine
andere Bezeichnung für Tabak, son-
dern eine Pflanze, die seit dem Mittel-
alter zur Stärkung der Lunge einge-
setzt wird. Zusammen mit rund hun-
dert anderen Heilkräutern und heimi-
schen Stauden wird die Pflanze auf
dem Gewürzkräutermarkt im Frei-
landmuseum Bad Windsheim angebo-
ten. Unter dem Dachgebälk des Alten
Bauhofs finden vom Samstag, 21.
April, bis Sonntag, 6. Mai, alle Hobby-
gärtner reichlich Auswahl. Neben
bekannten Pflanzen und Kräutern
wie Minze, Waldmeister oder Rosma-
rin können auch weniger bekannte
wie Muskateller-Salbei, Arznei-Engel-
wurz oder Ysop gekauft werden. Auch
Stauden und Zierpflanzen wie die
Duftblattgeranie, Mariendistel, Schaf-
garbe, Hopfen oder Stockrose sind
mit dabei. nn

Z Der Gewürzmarkt ist bis Sonn-
tag, 6. Mai, täglich von 10 bis 18
Uhr geöffnet. Der Eintritt zum
Heil- und Gewürzkräutermarkt ist
frei. www.freilandmuseum.de

Wer den Fußball aus dem Kopf krie-
gen will, kann sich in Fürths Grüner
Halle im Südstadtpark, Krautheimer-
straße 11, am Sonntag nach Japan
beamen. Von 12 bis 20 Uhr steigt das
Kirschblütenfest.

Von der Kunst des Kimono-
Wickelns über eine Ausstellung mit
Manga-Illustrationen bis zu Karate-
Kämpfen und Wettbewerben im
Sumo-Ringen bemühen sich die Veran-
stalter in der Grünen Halle, ein mög-
lichst breites Japan-Bild zu vermit-
teln. Und weil im „Land des
Lächelns“ auch vorzüglich gespeist
wird, gibt es japanisches Essen von
der Miso-Suppe bis zum Sushi.

Entspannt wird während der Tee-
zeremonie, Kultur wird mit Haikus,
Gesang, der Präsentation von Schrift-
kunst und der Geschicklichkeit im
Papierfalten, dem Origami, geboten.
Die Einführung ins Brettspiel ist
ebenso möglich wie der Genuss einer
Shiatsu-Massage. Und wer nach all
dem Lust bekommen hat, den Fuji-
jama zu besteigen, der kann sich über
Reisen ins Land der aufgehenden
Sonne informieren. nn

Z Eintritt zum Kirschblüten-Spekta-
kel: 6 Euro, Kinder bis 14 Jahre
sind frei. www.gruenehalle.de

Das Wandern ist
des Müllers Lust
Ins Mühlental von Rothenburg

Samstag, 21. April

Theater und Kleinkunst
„Diamonds and Roses“, Tanzstück

für sechs Tänzer über 50 Jahre, Stadt-
theater, Königstraße 116, Fürth, 19.30
Uhr.

„Der Fränkische Jedermann“, von
Fitzgerald Kusz, Theater Kuckuck-
sheim, Heppstädt 28, Adelsdorf, 20
Uhr.

„Metzgerei Boggnsagg – Hirn reloa-
ded!“ von und mit Bernd Regenauer,
Onoldia-Tagungszentrum, Nürnber-
ger Straße 32, Ansbach, 19.30 Uhr.

„Die 950-Jahr-Feier“, Lustspiel in
drei Akten von Manfred Moll, Kultur-
zentrum Jahnhalle, Jahnstraße 11, Bai-
ersdorf, 19.30 Uhr.

Premiere: „Die Vampertinger“, Gru-
sical von G., Kulturfabrik, Am Sport-
platz 2, Berching, 20 Uhr.

Markus Segschneider, Junges Thea-
ter, Kasernstraße 9, Forchheim, 20
Uhr.

„Stunde der Wahrheit und andere
Lügen“, Mühlentheater Kleinseebach,
Mühlentheaterstraße 2, Möhrendorf-
Kleinseebach, 20 Uhr.

Kinder, Jugend, Familie
„Peterchens Mondfahrt“, Themen-

show für Kinder ab 4, Nicolaus-Coper-
nicus-Planetarium, Am Plärrer 41,
Nürnberg, 15 Uhr.

„Geheimnisse rund um einen alten
Herrensitz“, Führungen für Kinder ab
9, Herrensitz Schübelsberg, Bismarck-
straße 36, Nürnberg, 11 Uhr, 14 Uhr.

„Alltag der Urgroßeltern“, große
Wäsche bei Uroma, Kinder- und
Jugendmuseum, Michael-Ende-
Straße 17, Nürnberg, 14–17 Uhr.

„Schatzkammer Erde“, Reise in
einen Baum, Kinder- und Jugendmu-
seum im Kachelbau, Michael-Ende-
Straße 17, Nürnberg, 14.30 Uhr.

Premiere: „Gans. Schön. Grimmig“,
mit Michl Zirk für Kinder ab 6, PZ-
KulturRaum, Nürnberger Straße 19,
Lauf a.d.Pegnitz, 17 Uhr.

Klassik
Junge Organisten der Musikhoch-

schule, Klasse Michael Schönheit,
Konzert in St. Lorenz, Lorenzer Platz
10, Nürnberg, 20 Uhr.

„Musikalische Weltreise“, des
Gesangvereins Frohsinn, Rathaus,
Marktplatz 5, Neustadt a.d.Aisch, 20
Uhr.

Rock und Co.
Rue Royale, E-Werk, Fuchsenwiese

1, Erlangen, 21 Uhr.
„Beste! Unterhaltung Labelfest

Vol. 2“, mit interference.here.de
(Deutschland), Gudrid Hansdottir

(Färöer Inseln) und Svavar Knutur
(Island), MUZclub, Fürther Straße 63,
Nürnberg, 20 Uhr.

Blues Alligators: „Blue Heat“, exci-
ting Blues, Soul & Jazz, Jazzstudio,
Paniersplatz 27 / 29, Nürnberg, 21
Uhr.

Classic harp meets Blues harp,
Lilo Kraus, Chris Schmitt und Peter
Pelzner, Schloss Schwaig, Schloss-
platz 1, Schwaig b. Nürnberg, 19.30
Uhr.

Klezzmates, eine Symbiose von
Klezmer und Jazz, Simmelsdorfer
Mühle, Osternoher Weg 12, Simmels-
dorf, 19.30 Uhr.

Literatur
„Bildersprache“, mit Katharina

Tank und Markus Nondorf, Germani-
sches Nationalmuseum, Kartäuser-
gasse 1, Nürnberg, 16.30 Uhr.

Feste, Feiern, Festivals
Brauereifest – Tag des Bieres, Stadt-

brauerei Spalt, Brauereigasse, Spalt,
17 Uhr.

Sonstiges
„Fränkische Genusstage“, qualita-

tiv hochwertige Slow-Food-Produkte,
Kunstschranne, An der Schranne 12,
Weißenburg i.Bay., 10–17 Uhr.

Führungen
„Entdeckungsreise II – Nürnberger

Künstlerinnen im Öffentlichen
Raum“, Führung auch für Gehörlose,
Treffpunkt Hauptbahnhof Nürnberg,
Mittelhalle, Bahnhofstraße, Nürn-
berg, 14–16 Uhr.

Naturkundliche Führung durch den
Hummelsteiner Park, Langobarden-
straße/Normannenstraße, Nürnberg,
15 Uhr.

Vogelstimmenwanderung rund um
den Schmausenbuck, Treffpunkt Tier-
garten, Am Tiergarten 30, Nürnberg,
17.30 Uhr.

„Der Schübelsberg – ein Herrensitz
auf dem Weg in die Moderne“, Führun-
gen alle 15 Minuten, Herrensitz Schü-
belsberg, Bismarckstraße 36, Nürn-
berg, 10–16 Uhr.

Ausstellungen
„Meine Quelle“, Geschichte eines

fränkischen Weltkonzerns, Museum
Industriekultur, Äußere Sulzbacher
Straße 62, Nürnberg, 10–18 Uhr.

Vernissage: „hellsichtig“, Bilder
von Jürgen Durner, Galerie Atzenho-
fer, Weißgerbergasse 17, Nürnberg,
13-18 Uhr.

„satt? kochen – essen – reden“,
Museum für Kommunikation Nürn-
berg, Lessingstraße 6, Nürnberg,
10–18 Uhr. K

Auge in Auge mit dem Ameisenbär: Zahllose Leihgaben aus dem Tiergarten Nürnberg gucken den Zuschauer in einer
Urwald-Szene im Industriemuseum Lauf an. Foto: Museum

Lungenkraut
und Liebstöckel
Kräutermarkt im Freilandmuseum

Stricken ist wieder angesagt, doch
das Klöppeln hat noch immer eine arg
verstaubte Reputation. Dass die tradi-
tionelle Spitze noch ihre Bedeutung
hat, soll die Ausstellung „Auf der
Suche — Klöppelspitze neu interpre-
tiert“ in der Kulturtankstelle Burghas-
lach, Kirchplatz 9, zeigen.

41 Klöpplerinnen haben sich dafür
unter professioneller Anleitung zu-
sammengetan, um zeitgemäße Spitze
mit neuen Materialien, Farben und
Formen zu schaffen. Das Ergebnis ist
an den Wochenenden 21./22. und 28.
April sowie am 1. Mai jeweils von 13
bis 17 Uhr kostenfrei zu sehen (Öff-
nung auch nach Vereinbarung unter
Telefon 09552/7556). Führungen fin-
den an den genannten Tagen jeweils
um 10 und 15 Uhr statt. nn

„Aug in Aug mit 1000 Tieren“, vom 22.
April, bis 6. Januar 2013. Öffnungs-
zeiten mittwochs bis sonntags, von
11 bis 17 Uhr.
Am Eröffnungssonntag, 22. April,
sind Kinder um 14 Uhr zu einer Füh-
rung eingeladen. Beim Mitmachpro-

gramm „Die Eule Hedwig und ihre
Freunde“ gestalten die Kleinen eine
Eule aus Naturfedern. Um 15 Uhr erläu-
tert eine Führung erwachsenen Besu-
chern die Ausstellung.
Erwachsene zahlen 4 Euro Eintritt, Kin-
der 2 Euro. Die Ausstellung ist entstan-

den in Zusammenarbeit mit dem Tier-
garten Nürnberg. Bei Vorlage einer Ein-
trittskarte des Industriemuseums,
erhalten Erwachsene und Kinder ermä-
ßigten Eintritt im Tiergarten und umge-
kehrt.
www.industriemuseum-lauf.de

Sumo, Sushi
und Shiatsu
Annäherung an Japans Kultur
beim Fürther Kirschblütenfest

Das ist echt Spitze
Modernes Klöppeln in Burghaslach

Der Dschungel liegt direkt an der Pegnitz
„Tierische“ Sonderausstellung mit zahlreichen Exponaten im Industriemuseum Lauf — Kinderprogramm
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